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Elterntaxis sollen verschwinden
vON PIRIilINKRAMER

Die Tendenz sei Har erkennbar, sagt
Karin Fleischer von der Mobilitätsbera-
tung <(Badenmobü>: <Die Zahl der El-
tern, die ihre Kinder mit dem Auto in
die Schule oder den Kindergarten
bringen, nimmt auch in unserer Re-
gion zu.> Die Bemühungen von Behör-
den und Schulen, ewas dagegen zu
unternehmen, sind zahlreidr: <cAuffal-

lend ist, dass sidr die Massnahmen bis-
her vor allem an die Eltern ridten. Sei
es mit Flyern, Informationen an El-
ternabenden oder neu zum Teil auch
Halteverboten, die mit Bussgeldern
durchgesetzt werden.> Diese Massnah-
men zeigten jedoch nur temporär Wir-
kung und seien wenig nachhaltig, ist
sie überzeugt. Schriftlidre Ermahnun-
gen:rn die Eltern hätten oft einen be-
lehrenden, belormundenden Charak-
ter. <Eltern reagieren zum Teil aller-
gisch darauf.> Und dies; obwohl sie ei-
gentlidr wissen, dass es zu einem
gesunden Entwicklungsprozess dazu-
gehöre, sich auf dem Schulweg mit
dem Verkehr, anderen Kindern und
der Natur aupeinanderzusetzen.

<Lust am Schulweg wecken>
Die neue Kampagne von Badenmo-

bil - unterstützt von allen Gemeinden
des Bezirks sowie Stadt- und Regiona-
polizeien - richtet sich darum weniger

an die Eltern als'vje'lmehran die 35OO
Kindergartenkinder in der Umgebung.
Das ZieL Die Kinder sollen Lust auf
den Schulweg erhalten. <Eltern brau-
chen Druck von der Rückbanlo, ist
Fleischer überzeugt. Die Motivation
der Kinder, selbst zu laufen, sei lang-
fristig die wirkvollste Massnahme ge-
gen Elterntaxis. Und gleichzeitig der
beste Weg, um Sduitt flir Schritt an
Verkehrskompetenz zu gewinnen.

Die lQmpagne trägt den Titel <Ich
kann das, ich geh'zu Fuss>. Ip den
vergangenen Wochen verschicken die
Schulsekretariate einen Briefan die El-
tern,. der neben Einteilungsunterlagen
audr einen Schulweg-Comic enthielt,

illustriert von Globi-Zeichner Samuel
Glättli. <cAuf den farbenfrohen Seiten
werden die Kinder auf die Lern- und
Erlebniswelt des Schulweges mitge-
nommen: Der Comic hebt auf kinder-
gerechte und spielerische Art die Vor-
teile des Schulweges hervon, sagt FIei-
sdrer. Die Eltern und Kinder sollen
sidr schon vor dem ersten Tag mit
dem Schulweg befassen. Das zweite
Element der Kampagrre ist ein magne.
tischer Leuchtorden, den allen Kinder
nach dem Verkehrsunterricht vom
Verkehrinstruktor erhalten. <Der Or-
den soll die Kinder stolz machen und
sie anspornen, den Schulweg unter die
eigenen Füsse zu nehmen.>

Aus Sicht von Markus Gilgen, Ver-
kehrsinstruktor bei der Stidtpolizei
Baden, ist Prävention grundsätzlidr
besser als Repression. <Ich erhoffe mir
von der Kampagne einen zusätzlichen
Mehrwert.> Bei, der Verkehrssicherheit

sei sehr viel Erziehung notwendig.
<Gleidrzeitig müssen Eltern audr ler-
nen, Vertraüen zu haben. Bei einigen
Eltern sind übertriebene Angste da. Es
gibt Familien, die in die Nähe der
Schule ziehen, damit sie ihre Spröss-
linge auf dem Sdrulweg überwachen
können.>

Ruth Mtiri, Stadftätin vom Team Ba-
den, sagt über die lGmpagne: <Ich bin
total begeistert.> Besonders toll finde
sie, dass es sidr nicht um eine Mahn-
finger-Kampagrre handle, sondern dass
die spielerischen Elemente im Vorder-
grund stünden, Wichtig lei auch, dass
schon Kinder lernen, dass kurze Sffe-
cken sehr gut zu Fuss zu bewdltigen
seien. <Wer als Kind diese Erfahrung
nicht . macht, sitzt als Erwachsener
audr für kurz€ Strecken ins Auto, was
keine stadtverträgliche Mobilität ist.>

Renate Baschek, Gesamtsdrulleite-
rin in Neuenhof, sagte an der Presse.

KE\sTONE

konferenz: <Ich,arbeite seit mehreren
Jahrzehnten im .Dorf. Als ich.frisch
Lehrerin war, kam es niemandem in
den Sinn, die Kinder mit dem Auto in
die Schule zu fahren.> Doch von Jahr
zu Jahr nehme die Besorgr,ris der El-
tern zu, <<rrieles wird aus,ihrer Sichtim-
mer noch gefiährlicher>. Sie erkläre
den Eltern oft, dass das einzig Gefähr-
liclre auf dem Schulweg der Verkehr
sei, ööse Männer hinter dem Busch,
wie zum Teil befürchtet wird, gibt es
dort nicho. Die Kinder müssten viel-
mehr lernen, sich im Verkehr zu bewe-
gen. Der An'satz der I(ampagne, die
Kinder stärken zu wollen, überzeuge
sie darum sehr, sagte Renate Baschek.
Nicht zuletzt versuche sie den Eltern
in Gesprächen klarzumadren, dass der
Schulweg auch für sie selber wichtig
sei: <Sie werden mit dem nicht einfa-
chen Prozess des Loslassens der Kin-
deT KonfrontieTt.D KOMMENTAR RECHTS
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Am Hnde bleiber
ffiltern Vorbilder

M*-H*ffi'-
den Schr:lwegzu Fuss zubewältige
Kommtals Nächstes der animierte i

tenlauf inklusive Belohnungs-Bonbr
damit sich die Dreikäsehodrs nodr
die Sdrule bequemen?> Fakt ist: W:
rendes früher normalwar, zu Fuss

die Sdrule zugehen, werden in viel
GemeindenElterntaxis zu einem in
grösseren Problem. Gemeinden wir
Ehrendingen oder Döttingen sahen
gar zu einem Halteverbotvor Sdnl
gezwungen. Denn fürsorglidre Elte
die ihre Schüzlinge sidrer in die Sc

oder den Chindsgi chauffierenwoltr
sorglen damit genau für das Gegentr
Der Sdrulwegwirdvor lauter Autos
gefätrlicher und unübersidrtlicher,

Dass die neue lGmpagrre aber nidrt
den Eltern undmitVerboten, sondr
bei den Kindern ansetzt, madrt Sin
Gut möglidr, dass die Kampagre ei
Beitrag leisten kann, dass wieder m
Kinder den Schulwegunter die Füs
nehmen. Denn eines ist mehrf'adl
beleg! Für die körpetlidre und soz
Entwicklung der Kinder ist es wicht
den Sdrulweg zu Fusdzu bewältiget
Und dodr: Letztlidr sind es die Elte
die Vorbild und Motivator sein müsr
Undwie überall gilt, bitte mitAuger
mass. Nicht alle Eltern, die ihre Kin
zur Sdrule bringen oder dort abhol
sind Hetrikoptereltern. Vielmehr üdr
spiegelt sidr in den Elterntaxis oft a
ein anderes Phänomen: Der Alltag i
zuweilen derart durchgetaktet, das
sidr im Ausnahmefall auf<lrängt, da
Kindins Auto zu setzen - gut, wenn
bei Ausnahmen bleibt.

@ martin.rupf@chmedia.ch

Fislisbach

Picknick auf dem
neu möblierten Pli

Der Dorfolatz in Fislisbadr - der
gerplatz : wurde im Rahmen eine
fentlichen Ideenwettbewerbs umg
tet. Am Samstag, 15.Juni, ab 9 Uhr
die neue Möblierung mrn mit er

<Picknick-Zmorge> eingeweiht. l

rend die Teilnehmenden die gewü:
ten Zutaten und das Gesctrirr sr

mitbringen, ist die Gemeinde für
Kaffee besorgt. Dabei gibt es aud
Rahmenprogramm. So erfolgt um
Uhr ein Kurzauftritt des BlocKli
ensembles <Wood Groovies>. Um:
Uhr werden dieSponsoren gewür
die zur Umgestaltung des Platzes b
tragen haben. Ein Apdro, zu dem
Anwesenden eingeladen 6in4 ru
die Einweihungsfeier ab. Das Picl
findet bei jeder Witterung statt. (AZ)

Bezirk Baden Neue lGmpagne will Iünder in der ganzen Region flir den Schulwegbegeistern

Eine Kampagne soll Kinder anspornen, den Schulweg unter die Füsse zu nehmen.

Erfblgpeiche Spendenalftion für Fussballer
Mellingen Für den Bau eines
neuen Garderobengebäudes
lancierte der Fussballclub
eine Spendenaktion. Nun
kamen die nötigen 1OOOOO

Franken zusammen. Doch
das war nur die erste Htirde.

I,oN CARLASIAJI'IPFLI

Mit 3OO Mitgliedern ist der FC Mellin-
gen der grösste Vereiri im Reussstädt-
chel. Aber nicht nur: Er geniesst audr
einen starken Rückhalt, wie die Spen-
denaktion für den Bau eines neuen
Garderobengebäudes zeigt. hrnerhalb
der Frist bradrte der FC seinen Anteil
von 1OOOOO Franken zusammen.

Dodt von vorn: Die beiden Gardero-

gung, dass der FC Mellingen einen Be-
trag von IOO OOO Franken beisteuert.

Dass dieser Anteil fristgeredt zusam-
menkam und überwiesen werden

waren auch solche, die keinen direkten
Bezug zum FC haben. Wir sind sehr
dankbar.> Es seieq ansprudrsvolle Mo-
nate gewesen. <<\Vir haben zwar ge-

in dessen Besitz bleibt. Geplant sind
unter anderem vier Garderoben, zwei
Duschen, ein Raum für die Schieds-
richter, ein Materialraum sowie WC-
Anlagen. Zudem sind ein Clublokal für
50 Personen, eine Officeküche und ein
Lagerraum vorgesehen. Dem Baupro-
jekt hat der Gemeinderat nun die Bau-
bewilligung erteilt, wie die Gemeinde
mitteilt. Auch seien aus dem Swisslos-
Sport-Fond Aargau 25OOOO Franken
zugesictrert worden. Die Bauarbeiten
werden in den Sommerferien starten.

Spendenaktion wird fortgesetzt
<Es ist toll, dass es losgehen kann>>,

sagt Treichler. Er gibt aber auch zu be-
denken, dass es nur die erste Hürde
war: Der Verein muss auch die Kosten
für den Rückbau des bestehenden
Klubhauses, für die Einrichtung und
den Pactrtzins übernehmen. <Wir wer-

Auf der Sportanlage Kleine Kreuzzelg entsteht ein Garderobengebäude. ARCHTv/cES
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